
j Erklärung der Kupfer.





vie vier Kupferstiche des heurigen Almanachs sind

luS Schillers letztem Meisterwerke , der Iun g-

^rau von Orleans, genommen . Der Künst¬

ler hat vier interessante Monumente gewählt:

».) Die Weihe zu ihren Berus durch den wun»

Urbaren Helm , 2 .) den Anfang ihrer heroischen

kaufbahn , Z. ) die Sonnenwende , wenn man so

sagen darf , derselben , nehmlich den Augenblick,

wo fle von ihrem Herzen überrascht dem schönen

kivnnel das Leben schenkt , und nun bei) dew



Dewußtseyn der Schuld
"

mit ihrem Muchei

Glück ste vkrlä'ßr , und endlich 4 . ) ihren ^

und so begretscn diese Kupferstiche gleichsam^

Gan .z der Geschichte in sich.
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«vertrand , ein Dauer und Nachbar von Iohan«

da'S Vater kommt auS einem benachbarten Städt¬

chen, und erzählt nebst einigen Neuigkeiten vom

kriege, daß ihm eine Zkgeunerinn den Helm , den

er in der Hand trägt , gleichsam aufgekrungen

We . Johanna erblickt den Helm , ihr kriegeri¬

scher Muth erhebt flch, sie ahndet , daß er für fle

bestimmet sey, entreißt ihn Bertrand und spricht:

Mein ist der Helm und mir gehört
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aber Rokmund , îhr Liebhaber - entschuldigt >

bertheidkgl sie.
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8ohaiina erscheint nach ihrem ersten Siege über

die Engländer vor dem Könige Karl dem Neun¬

ten , den fle vorher nie persönlich gekannt hat.

Um fle zu prüfen , läßt der König den Prinzen

von Orleans , DunoiS auf seinen Platz fltzen , er

selbst stellt flch unter die Höflinge . Johanna

tritt ein , DunoiS redet fle an , fle fleht ihn an,



Platz , der dir nicht ziemt , und ivw!

der sich an den Köniz , den sie sogleich

kennet«
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8n einer von dem Schlachfcld entlegenen Ge»

zend stößt Johanna auf den schönen England!»

! schen Ritter Llvnnel , fle kämpft mir ihm , schlagt

! ihm das Schwert aus der Hand , reißt ihm den

Helm vom Haupte. Er sagt ihr : WaSzaus

äderst du und h
^k m N TodeSstreich?

^
«der fle hat bey dem Anblicke seiner Züge keine

' Kraft mehr , den tödtlichen Streich zu führen»

Zum erstenmahl bricht fle ihr der heiligen Jung-



mkt ihrem Leben. Schwer verwundet führend«

König und der Herzog tzvn Burgund fle aus dem

Schlachtgewühl« , und fle - stkrbe : kn ihren Arme »!

Agnes Sorek stürzt herben , und fragt ob der Kd-

N7g sre^ feh^ ^ chb in vtfrey t , antworm

Karl—ich h i n - , N m ^dkefr n P t < kKr c
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